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Russland und Japan.

Der dritte Sitzungstag der Friedens
konferenz. Aus Portsmouth meldet ein „Reuter“
Telegramm Die ruſſiſchen und die japaniſchen
Friedensbevollmächtigten trafen Sonnabend vormittag
um 9 Uhr im Marinearſenal ein. Die Sitzung
wurde ſogleich eröffnet und dann um 10 Uhr 40
Minuten vertagt. Witte übergab die ruſſiſche
Antwort auf die Friedensbedingungen.
Die japaniſchen Bevollmächtigten hielten darauf unter
ſich eine Sitzung ab, um ihre Entgegnung zu beraten.
Sie ſtimmten dem Erſuchen Wittes zu, daß die
japaniſche Antwort ebenſo beſchleunigt erledigt werden
ſolle, wie die ruſſiſche gegeben worden ſei, und ver
ſprachen, Sonnabend nachmittag oder Sonntag um
3 Uhr die Antwort zu überreichen. Schließlich nahmen
die Vertreter beider Staaten um 3 Uhr nachmittags
die Sitzung wieder auf und begannen ſogleich eine
erregte Erörterung. Die Tatſache, daß Sonntag
nachmittag, noch bevor die ruſſiſche Antwort geprüft
war, eine Sitzung abgehalten wurde, wird dahin
ausgelegt, daß die Japaner eine beſtimmte Meinung
gefaßt haben und daß man ſich über diejenigen Zu
geſtändniſſe, zu denen man geneigt war, im voraus
geeinigt habe, ſodaß dieſelben nur noch formuliert
werden müßten. So peſſimiſtiſch iſt die Stimmung
in beiden Seiten naheſtehenden Kreiſen, daß die Vor
ausſage laut wird, die nachmittags abgehaltene Zu

ſammenkunft werde möglicherweiſe die letzte ſein
und die Geſchichte der Waſhingtoner Konferenz werde
zum plötzlichen Abſchluß gelangen. Aus zuverläſſiger
Quelle verlautet, das Marſchall Oyamas
Operationspläne fertiggeſtellt ſeien und er nur
das Zeichen vom Abbruch der Friedensverhandlungen
abwarte, um zum Angriff zu ſchreiten.

Am Sonntag fand keine Sitzung des Friedens
kongreſſes ſtatt; die nächſte Sitzung iſt Montag
9 Uhr vormittags. Der Kongreß beſprach am
Sonnabend, ohne jedoch einen Beſchluß zu faſſen,
die Beſtimmung, wonach der überwiegende Einfluß
Japans in Koreg von Rußland anerkannt
werden ſoll. Jm Namen der Friedensdelegierten
veröffentlicht Koroſtowetz folgenden offiziöſen
Bericht über die Sonnabend Nachmittagsſitzung
Nachdem die Japaner die ruſſiſche Antwort auf ihre
Friedensbedingungen geprüft hatten, wurde die Sitzung
um 3 Uhr nachmittags eröffnet zur Beratung der
einzelnen Artikel. Um 7 Uhr wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Ueber den Stand der Verhandlungen
bringt der „Tag“ einen Bericht, der weit hoff
nungsvoller für den Erfolg der Konferenz klingt
als die oben wiedergegebene Meldung des „Reuter
ſchen Bureaus“: Einem Jnterviewer erklärte Witte
auf die Frage nach den Reſultaten der Sitzung
„Jch darf nichts über die Beratungen mit den
Japanern ſagen aber ich will Jhnen verraten, daß
die Verhandlungen fortdauern. Ich habe keine Ant
wort von den Japanern erhalten, wohl aber einen
Gegenvorſchlag. Die Forderungen ſind Punkt für
Punkt zu erörtern. Da es 12 Punkte ſind, ſo wird
die Konferenz mindeſtens drei Wochen
dauern, wenn Sie berückſichtigen, daß wir nach
einer langen, um ſieben Uhr endenden Tagesſitzung
erſt knapp mit der Beſprechung des erſten Punktes
fertig geworden ſind. Um Jrrtümer richtig zu ſtellen,
bemerke ich, daß von mir oder überhaupt von ruſſiſcher
Seite niemals das Beſtreben bekundet worden iſt,
einen Waffenſtillſtand zu erlangen.“ Man iſt,
ſo heißt es weiter in jener Privatmeldung, während
der Sitzung zu einem vorläufigen Einver-
nehmen über den erſten Punkt gelangt. Es beſteht
zwiſchen Witte und Komura keine prinzipielle
Meinungsverſchiedenheit mehr, und es handelt
ſich tatſächlich nur noch darum, über den Text der
Niederſchrift im Protokoll einig zu werden. Die
Situation wird mir wie folgt charakteriſtert: Es
wird ſchwer halten, aber wir dürften doch wohl zum
Friedensſchluß kommen. Zum Beweis, daß die
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Ruſſen mit der Abtretung der ſud
mandſchuriſchen Eiſenbahn an die Japaner
rechnen, erzählt ein amerikaniſcher Beamter, daß die
ruſſiſche Botſchaft unlängſt in den Waſſhingtoner
Archiven nachleſen ließ, welche Summe Frankreich
von den nach dem Frankfurter Frieden bezahlten
Milliarden für Bahnen im Reichslande gutgeſchrieben
wurde.

Als ſehr bemerkenswert bezeichnet der
Korreſpondent des „Tag“ folgende in Komuras
Auftrag getane Aeußerung des japaniſchen
Legationsrats Sato: „Wir ſind nicht hier,
um den Frieden zu diktieren, ſondern um
ein Einvernehmen zu bewerkſtelligen.“

Vom Kriegsſchauplatz meldet eine „Reuter“
Depeſche: Jn Tokio verlautet, daß ſich die Ruſſen
über den Tumenfluß zurückziehen und eine
Schlacht in Nordkorea vermeiden werden.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch nicht vor.

General Line witſch telegraphiert unter dem
13. Auguſt: Die Japaner, die am 11. Auguſt
die Offenſive gegen das Defilee Jandylin auf
nahmen, wurden abends zurückgeworfen, ohne daß ſie
das Defilee erreicht hatten. Sonnabend früh be
merkten wir ein erneutes Vorgehen der Japaner
längs der Mandarinenſtraße, weſtlich derſelben und
auch weſtlich der Eiſenbahn. Die Japaner, welche
in den erſteren beiden Richtungen vorgingen, erreichten
das Defilee am ſüdlichen Rande des Tales Schikhooza,

wurden aber um II Uhr vormittags zurückgeſchlagen.
Diejenigen, die weſtlich der Bahn vordrangen, wurden
ſchon gegen 10 Uhr vormittags zurückgetrieben und
zogen ſich, von Koſaken verfolgt, auf ihre Stellungen
zurück.

Deutsch-Sudwestafrißa.
Jn den letzten Nachrichten über Hendrik

Witboi wird bemerkt, daß er mit Geld reichlich
verſehen ſei. Das würde, wie die „DeutſchSüd
weſtafrikaniſche Zeitung“ dazu ſchreibt, damit im Ein
klang ſtehen, daß man zu Beginn des Aufſtandes
im Süden berechnete, daß bei den ermordeten
Farmern etwa 20000 Pfund Sterling oder
400 000 Mark in barem Gelde vorgefunden und den
Räubern als Beute zugefallen ſein mochten. Es war
eine gute Geſchäftszeit im Süden geweſen, man hatte
viel Vieb verkaufen können. Die Buren, die ja ein
großes Kontingent zu den Ermordeten geſtellt hatten,
pflegen, wie bekannt, ihr Geld immer bei ſich zu be
halten. Von einigen wußte man auch, daß ſie
gerade größere Zahlungen vorhatten, ſo daß für die
damalige Schätzung eine Reihe ſicherer Unterlagen
vorhanden war.

Eine neue deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Gefreiter Adolf Raächemann, geboren am
30. 6. 81 zu Linden, am 8. Auguſt 1905 im
Lazarett Swakopmund an Gehirnlähmung geſtorben.
Reiter Leonhard Feldraths, geboren am 26. 10. 82
zu Oedt, am 8. Auguſt 1905 bei Kauchas durch
Unvorſichtigkeit eines Kameraden ſchwer verwundet.
Schuß Hals.
n

Politische debersicht.
Witte über das Verhältnis Rußlands

zu Deutſchland. Einem Korreſpondenten der
„Morning Poſt“, der ihn in Portsmouth befragte,
antwortete auf die Frage: Kann Rußland eine
Verſtändigung mit England erreichen, ſo lange
Rußland durch enge Beziehungen mit Deutſchland
verknüpft iſt und ſo lange Deutſchland ſeinen Vorteil
darin ſieht, ſowohl bei England wie bei Rußland
Mißtrauen zu ſäen der Miniſter Witte: England
und Rußland ſind frei in ihrem Handeln, es würde
aber nicht möglich ſein, daß Rußland und England
eine Verſtändigung erzielen, die gegen eine mit
Rußland befreundete Macht gerichtet iſt.
Wenn eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Ländern
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dieſen Zweck nicht im Auge hat, ſo iſt kein Grund
vorhanden, der England verhindern könnte, Rußlands
Freund zu ſein, während Rußland ein Freund
des Deutſchen Reiches bleibt.

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn verſucht
nun die Regierung die Einberufung der Reſer
viſten mittels rekommandierter Schreiben Bekanntlich
iſt der Verſuch der Militärbehörden in Krogatien, die
Reſerviſten durch die Poſt zu den Waffenübungen ein
zuberufen, geſcheitert, denn die Poſt ſtellte die Zu
ſtellungsſchreiben wegen mangelhafter Adreſſe an den
Aufgeber zurück. Beim Agramer Korpskommando iſt
man, wie das „Agramer Tagblatt“ meldet, nun auf
einen neuen Ausweg gekommen, die Einberufung ohne
Benützung der Zivilbehörden zu ermöglichen. Es
wurden vor einigen Tagen rekommandierte Schreiben
mit Retourrezipiſſen an die zur Waffenübung Be
ſtimmten abgeſandt. Bei ſolchen Schreiben muß
nämlich die Poſt die Wohnung des Adreſſaten zu er
fahren trachten, während dies bei gewöhnlichen Briefen
nicht ſo genau genommen wird. Ob dieſes neue,
gar nicht wohlfeile Experiment den erhofften Erfolg
haben wird, iſt noch abzuwarten. Die Buda
peſter Sozialiſten veranſtalteten, nach dem „Lok.
Anz. am Sonntag nachmittag einen Demon-
ſtrations zug und eine große Volksverſammlung
zugunſten des allgemeinen geheimen Wahl
rechts. Die Verſammlung nahm folgende Reſolution
an „Die Verſammlung möge ausſprechen, daß die
von der koglierten Linken am 10 Auguſt ein
gebrachte Reſolution betreffs des allgemeinen, geheimen
Wahlrechts nichts anderes als politiſcher Volks
betrug iſt. Die Verſammlung betrachtet jede politiſche
Partei, die der Verwirklichung des allgemeinen Wabl
rechts in welcher Weiſe immer entgegenſteht, als ihren
Feind.“ Schließlich erklärt die Reſolution, daß eine
Regierung, die ohne das allgemeine geheime Wahlrecht
regieren wolle darauf gefaßt ſein müſſe, daß ſie nur
mit aufgepflanzten Bajonetten und ausgerücktem Militär
regieren könne gegenüber dem Volke eines Landes, das
auch angeſichts dieſer Schreckensherrſchaft mit entblößter
Bruſt weiterkämpfen werde, ſo lange das allgemeine
geheime Wahlrecht nicht geſetzlich feſtgeſtellt werde.

Rußland. Ueber Unruhen in Rußland
wird dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet: Die bekannte
antiſemitiſche Organiſation „Czorwaja Sotnja“ legte
in Biala bei Warſchau eine Feuersbrunſt an.
40 jüdiſche und 10 chriſtliche Häuſer wurden ein
geäſchert; 400 Juden und 40 Chriſten ſind obdachlos
geworden. Jn Bialyſtok kündigten die
Revolutionäre für Sonnabend, den Geburtstag des
Thronfolgers, größere Demonſtrationen an. Militär
beſetzte die Straßen. Um vier Uhr nachmittags
wurde im Stadtzentrum auf das Militär eine
Bombe geworfen. Drei Soldaten wurden ge
tötet, ein Mädchen verwundet. Das Militär machte
hierauf von der Waffe Gebrauch und tötete
vierzig und verwundete ſiebzig Perſonen.

Jn dem Prozeß gegen 43 Matroſen des
Lehrſchiffes „Pruth“ wurden vom Sewaſtopoler
Kriegsgericht 15 Angeklagte freigeſprochen, 4 zum
Tode durch Erſchießen, 3 zu friſtloſer Zwangsarbeit
und die übrigen zu leichteren Strafen verurteilt
Das Kriegsmarinegericht beſchloß, Fürſprache einzu
legen, daß die Todesſtrafe durch friſtloſe Zwangs
arbeit und letztere für 2 Angeklagte durch zehnjährige
Zwangsarbeit erſetzt werde. Ein Verſchwörungs
quartier wurde in Tiflis in einem Gaſthofe ent
deckt und die Anweſenden verhaftet. Bei den Ver
ſchworenen wurde ein Gruppenbild der Mitglieder
der Konferenz über die Einführung der Semſtwos
im Kaukaſus und die Porträts des Statthalters und
des Polizeichefs Schirinkin ſowie ein von der Kampf
organiſation und der Partei der Sozialrevolutionäre
unterzeichnetes Todesurteil Schirinkins ge
funden. Jm Ofen lagen ſieben große und mittlere
Bomben des ſogenannten mazedoniſchen Typus, von
denen 2 geladen waren, ferner Dynamit uſw.
Etwa 2000 Arbeiter hielten am Sonnabend in
dem Dlutowald bei Lodz eine Verſammlung ab,



die von der Polizei umzingelt? wurde. Von den
Teilnehmern wurden zwei durch Gewehrſchüſſe ge
tötet und zwanzig verwundet. Ueber 400
wurden verhaftet.

Frankreich. Zum franzöſiſchen Flotten
beſuch in England wird vom 12. d. aus London
gemeldet: Admiral Caillard und die franzöſiſchen
Offiziere wohnten heute einem von den beiden Häuſern
des Parlaments ihnen zu Ehren in Weſtminſter
Hall gegebenen Bankett bei, an dem auch mehrere
Miniſter und die Führer der Oppoſition teilnahmen.
Premierminiſter Balfour brachte einen Trinkſpruch
auf die franzöſiſche Flotte aus, in dem er
ſagte, der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders ſei
eine von den Gelegenheiten, bei denen es in Eng
land nur eine Stimme gebe, und er betrachte die Er
eigniſſe dieſer Tage als Vorläufer eines Friedens,
der ſich nach Weſt und Oſt über die ganze Welt er
ſtrecken werde. Die beiden großen Nationen des
weſtlichen Europas ſeien in der Vergangenheit zu oft
getrennt geweſen, würden aber in Zukunft imſtande
ſein, zu fühlen, daß ihre Weltintereſſen dieſelben
ſeien, daß es zwiſchen ihnen keine Nebenbuhlerſchaft
gebe, die zum Kampfe führen könne, daß ſie aber
große Taten zu vollbringen hätten, für deren Ge
lingen Zuſammenkünfte wie die gegenwärtige die
größte Gewähr böten. Präſident Loubet
hielt am Sonntag in Valence an der Rhone eine
Rede, in welcher er ausführte, die Armee vergeſſe
nicht ihre Würde und die Intereſſen des Landes, ſie
werde ſich niemals von verderblichen Lehren leiten
laſſen, welche den Unwillen der geſamten Nation er
regten. Wir können ruhig ſein, ſo fuhr der Präſident
fort, das Vaterland iſt wohl gehütet, die
Fahne würde, wenn nötig, gut verteidigt werden wir
können es ohne Prahlerei und Schwäche ſagen, das
iſt die beſte Gewähr dafür, daß wir den Frieden mit
Würde zu erhalten wiſſen werden. Im weiteren Ver
lauf ſeiner Rede machte Loubet eine Anſpielung auf

die Trennung der Kirche vom Staate und
ſagte, das Parlament und die Regierung kämen den
Wünſchen aller guten Bürger entgegen, und bemühten
ſich, durch dieſes Geſetz keinerlei Mißſtimmung ein
treten zu laſſen. Die religiöſen Anſichten eines jeden
würden geachtet, ſelbſt von denen, die ſte nicht zeilten.

Loubet hob ſchließlich hervor, die ertremen und
reaktionären Parteien ſollten ſich nicht ſo weit von
dem Hauptteil der republikaniſchen Armee entfernt
halten. Der Präſident der Republik ſei weder ein
Präſident der Extremen noch der Reaktionären,
ſondern er ſei der Präſident Frankreichs
und vertrete die Geſamtheit des Volkes
er müſſe auch allen raten, nichts im Lande irrt Un Linehmen wir
ordnung zu bringen, und ſein beſtändiges Augen
merk darauf richten, daß nicht an der Macht der
Armee gerüttelt werde, die die Bürgſchaft leiſte für
die Unantaſtbarkeit und Würde Frankreichs

Dänemark Nunmehr iſt das Prügelgeſetz
amtlich veröffentlich worden die „Voſſ. Ztg. erfährt,
daß der König das „Geſetz über einige vorläufige
Aenderungen der Strafgeſezgebung“ am April
beſtätigt hat, und daß das Geſetz am 8. September
in Kraft treten ſoll. Jn dem Prügelparagraphen
ſind einige Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen worden,
die ſich gewiſſenhaft mit der verſchiedenen Handhabung
der Prugelſtrafe, mit der Beſchaffenheit der Prügel
gerätſchaften, mit der Wahl der auszuzeichnenden
Körperteile, mit deren Bekleidung oder Entblöſung
ſowie mit allen anderen ins Prügelfach „einſchlagenden“
Fragen beſchäftigen die Länge des zu wählenden
ſpaniſchen Rohres“ und die Dicke der zu benutzenden
Tauenden ſind durch königl. Verordnung auf ein
Zentimeter genau feſtgelegt. Die Dauer des Geſetzes

iſt vorläufig auf ſechs Jahre beſchränkt.

Niederlande. Die Holländer haben endlich
ein neues Kabinett beiſammen. Es iſt wie folgt
gebildet: Aeußeres: Dr. van Tets van Goudrian,
bisher Geſandter in Berlin Juſtiz: Deputierter
van Raalte; Jnneres: Deputierter Rink; Marine.
Kapitänleutnant Co hen Stuart; Finanzen
de Meeſter, bisheriger Vizepräſident des Rates von
NiederländiſchIndien Krieg: General Staal, bisher
Abteilungschef im Generalſtab öffentliche Arbeiten,
Induſtrie und Handel: Kraus, Direktor der tech
niſchen Hochſchule; Ackerbau: der frühere Deputierte
Veegens; Kolonien: Deputierter Fock. Präſident
des Miniſterrats iſt bis auf weiteres Finanzminiſter
de Meeſter.

Spanien. In verſchiedenen Bezirken bemächtigen
ſich die Landarbeiter nachts der Schafherden und
ſchlachten die Schafe, um ſich Nahrung zu ver
ſchaffen. Die Behörden ſind machtlos. So
bald einzelne verhaftet werden, kommen alle Arbeiter
herzugelaufen und erklären, daß ſie alle ſchuldig ſeien.
Die verhafteten Landarbeiter äußern, ſie ſeien mit
ihrem Loſe zufrieden, da ſie im Gefängnis wenigſtens
ernährt würden. Amtliche Meldungen aus
Anpaluſien beſtätigen die beklagenswerte Lage
der ländlichen Bevölkerung; der Ackerbauminiſter
erklärte, ein Kredit von 12 Millionen würde nicht

ausreichen, um die dringenden Bedürfniſſe zu decken
und die unternommenen Arbeiten fortzuſetzen.

Dürkei. Wie amtlich gemeldet wird, telegraphierte
Feizi Paſcha aus Yemen, daß die Truppen am
10. d. M. die Aufſtändiſchen aus Mefhak
vertrieben haben. Nach einem bis zum Abend
an dieſem Tage dauernden Gefecht in der Umgebung
von Sevkelhamis wurden die Aufſtändiſchen unter
großen Verluſten zerſprengt. Die Truppen rückten
in Sevkelhamis ein.

Perſien. Jn Perſten gewinnen die Eng
länder immer größeren Einfluß. Nach einer aus
Teheran in Petersburg eingegangenen Meldung ent
wickeln die Engländer an der Grenze zwiſchen Perſten
und Beludſchiſtan eine rege Tätigkeit. Sie
planen allem Anſchein nach, die ſtrategiſch wichtigen,
gut bewäſſerten Punkte Laodis, Duſab und Mirdſhiwa
in Beſitz zu nehmen. Den letztgenannten Punkt hatten
ſie bereits beſetzt, ſie mußten ihn aber an Perſien
zurückgeben. Es verlautet, die perſiſche Regierung
wolle ihren angeblich käuflichen, die perſiſchen Inter
eſſen ſchädigenden Kommiſſar von dort abberufen.
Die Engländer wollen, wie es heißt, im Herbſt in
dem an Beludſchiſtan grenzenden perſtſchen Gebiet
eine Telegraphenlinie errichten.

Marokko. Graf Tattenbach veranſtaltete,
wie ein Brief aus Fez beſagt, den Geſandten
Frankreichs und Englands zu Ehren ver-
gangenen Freitag ein Diner.

Deutschland.
Berlin, 15. Aug. Jhre Majeſtäten der Kaiſer

und die Kaiſerin und die PrinzeſſinTochter unter
nahmen am Sonntag nachmittag einen Ausflug zu
Wagen nach dem Forſthauſe Dörnberg und Montag
morgen einen gemeinſamen Spazierritt. Später be
gaben ſich beide Majeſtäten im Automobil nach
Kaſſel und beſuchten Profeſſor Knackfuß und die Ge
mäldegalerie. Nach der Rückkehr nach Schloß
Wilhelmshöhe konferierte der Kaiſer mit Geheimrat
Althoff, dem Präſidenten Butler und dem Dekan
Profeſſor Burgeß, beide von der Columbia Univerſität.
Dieſe drei Herren waren auch zur Frühſtückstafel ge
laden.

(Der Großherzog von Baden) beabſtchtigt,
nach der „Köln. Ztg.“, einer Einladung des Kaiſers
folgend, an der Kaiſerparade bei Homburg
teilzunehmen und ſein Regiment ſelbſt dem Kaiſer
vorzuführen. Auch der Erbgroßherzog hat ſeine
Beteiligung zugeſagt.

preußiſches(Reichsſchatzamt und
Finanzminiſter um Der Köln. Volksztg.

daß das Reichsſchazamt bei der
ſogenannte Steuerreform auch ins Auge gefaßt habe
die Reform der Branntweinbeſteuerung (Liebes
gaben und Maiſchraumſteuer), dabei aber auf den
heftigen Widerſtand von zwei preußiſchen Miniſterien
geſtoßen ſei. Dasſelbe ſei der Fall in bezug auf die
Erhöhung der Erbſchaftsſteuer für große Ver
mögen. Da eine große Reichstagsmehrheit aber für
jene Pläne vorhanden ſei, ſo rät die „Köln Volksztg.
der Reichsregierung, den Reichstag aufzulöſen
und die Steuerfrage zum Gegenſtand des
Wahlkampfes zu machen. Alsdann würde
auch einmal eine andere Frage als eine Militärfrage
Gegenſtand der Auflöſung ſein. Die Regierung
aber wird ſich unſeres Erachtens hüten, unter Berufung
auf Steuerfragen den Reichstag aufzulöſen. Jm
Falle der Auflöſung wird man ſich nicht auf not
wendige Steuerhöhungen berufen, ſondern irgend welche
anderen Dinge vorſchieben.

Die offiziöſen Entſchuldigungen)
wegen der Verletzung des Budgetrechts des
Reichstags durch die ſüdweſtafrikaniſchen Truppen
nachſchübe werden immer eigenartiger Jetzt behauptet
der Berliner Korreſpondent der Münchener N. N.“
auf Grund beſter Jnformationen erfahren zu haben,
daß der Reichskanzler ſofort nach Verlautbarung
der Beſchwerden in den Zeitungen die Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts angewieſen habe, den Sach
verhalt genau zu unterſuchen. Dies ſei
geſchehen, doch ſei infolge des Urlaubs mehrerer
maßgebenden Perſönlichkeiten (Staatsſekretär
Frhr. v. Richthofen, Direktor Stübel uſw.) die Nach
forſchung und Feſtſtellung noch nicht beendet.
Wenn ſich das wirklich ſo verhält, wie hier dargeſtellt
wird, dann iſt die ganze Sache noch viel ſchlimmer
und für die Regierung noch viel kompro-
mittierender, als man bisher angenommen hatte.
Alſo der Reichskanzler weiß von nichts, der Staats
ſekretär des Auswärtigen und der Direktor der Kolonial
abteilung befinden ſich auf Urlaub und wiſſen auch
von nichts. Ja, wer in aller Welt hat denn, über
die Köpfe dieſer verantwortlichen Beamten hinweg,
über die Entſendung der 300 Mann und über die
ſchleunige Ausrüſtung weiterer 800 Mann beſtimmt?
Welche Stelle darf es unternehmen, unter völliger
Beſeiteſchiebung der zuſtändigen Behörden derartige
Verfügungen zu treffen Sollten die „Münch. Neueſt.
Nachr.“ recht haben, dann würde bei uns zum

mindeſten in kolonialen Angelegenheiten ſchon eine
Autokratie herrſchen, die auch den letzten Reſt
konſtitutioneller Bekleidungsſtücke von ſich geworfen hat.

Die politiſche Kontrolle der Haus
lehrer) wird in einem Erlaß der Kgl. Regierung
zu Liegnitz (Abt. für Kirchen und Schulſachen)
zum Prinzip erhoben. Die Verfügung nimmt Bezug
auf die StaatsminiſterialInſtruktion vom 31. Dezem-
ber 1839, in der beſtimmt wird, daß die Hauslehrer
und Hauslehrerinnen ſich mit einem Erlaubnisſchein
der Kgl. Regierung verſehen müſſen, in deren Bezirk
ſie eine ſolche Stelle annehmen wollen. Es heißt
dann weiter: Behufs Erlangung eines ſolchen Er
laubnisſcheines haben ſie über ihre bisherigen Ver
hältniſſe, insbeſondere aber über die Fleckenloſig
keit ihres ſittlichen und politiſchen Wan-
dels genügende Zeugniſſe mittels des Kreislandrates
oder in kreisfreien Städten der Stadtpolizei
behörde an die Königliche Regierung einzureichen.
Die Königl. Regierung hat dieſe Zeugniſſe, beſonders
diejenigen, welche ſich auf die bisherige ſittliche
Führung beziehen, näher zu prüfen und den Perſonen,

gegen welche in ſittlicher oder politiſcher
Hinſicht nichts zu erinnern iſt, den Eelaubnis
ſchein dahin auszufertigen, daß ihrer Annahme als
Hauslehrer, Erzieher oder Erzieherin kein Bedenken
entgegenſteht.“ Was bedeutet „Fleckenloöſig-
keit des politiſchen Wandels“? Das heißt
doch weiter nichts, als das die Lehrperſonen, die ſich
um einen Erlaubnisſchein bewerben, nachzuweiſen
haben, daß ſie tadellos den politiſchen Weg gegangen
ſind und gehen, den eine wohllöbliche Regierung ihnen
vorſchreibt, d. h. den Weg konſervativgouvernementaler
Rechtgläubigkeit.

Die Neuwahlen für den Landtag
SchwarzburgRudolſtadt) ſind auf den 7. Sep
tember anberaumt worden. Durch dieſen kurzen
Termin ſind alle Parteien überraſcht worden, am
wenigſten allerdings die Sozialdemokraten, die nach
der Frankf. Ztg.“ auf dem am nächſten Sonntag
ſtattfindenden Landesparteitag vorausſichilich in allen
Wahlkreiſen Kandidaten aufſtellen werden. Der letzte
Landtag beſtand aus 7 Sozialdemokcaten, 4 Frei
ſinnigen, 4 Agrariern und einem Nationalliberalen

(Marinenaächrichten.) „Sperber“ iſt am
10. Auguſt von Duala nach Kribi gegangen.
„Jaguar“ iſt am 10. Auguſt in Kiukiang eingetroffen
und wird am 14. d. M. von dort nach Hankau
weitergehen. Der Dampfer „Präſident“, mit der
abgelöſten Beſatzung von „Buſſard“ an Bord, iſt am
10. Auguſt in Port Said eingetroffen und heute von
dort nach Genug weitergegangen. „Tiger“ wird am

12. Auguſt von Tſchifu nach Tſingtau in See gehen

Volks wirtschaftliches.
Der Lohnkampfim Baugewerbe Rhein

landWeſtfalens droht an Verſchärfüng zuzu
nehmen. Die Bauarbeiter von Recklinghauſen, Herne
und Herten überreichten am Sonnabend den Bau
unternehmern ihre Forderungen und ſtellten zu ihrer
Beantwortung eine kurze Friſt. Wie aus Bochum
gemeldet wird, unterhält die Bauarbeiterorganiſation
eine große Zahl geſchulter Streikpoſten. Trupps
von ausländiſchen Arbeitern, die auf den Bahnhöfen
in Bochum, Eſſen und Dortmund ankommen und
von den Arbeitgebern angeworben ſind, werden von
den Streikpoſten empfangen, über die Ausſperrungslage
aufgeklärtt und mit Erfolg zur Weiterreiſe aufge
fordert. Andererſeits verlautet aus Eſſen, der Arbeit
geberbund beabſichtige, die Ausſperrung bis zum
Frühjahr auszudehnen, falls die Bauarbeiter bis zum
1. September die Arbeit nicht aufnehmen.

Die katholiſchen kaufmänniſchen Ver
eine, die Ende voriger Woche in München tagten,
haben u. a. den Antrag auf Schaffung von Hand
lungsgehilfenkammern abgelehnt. Betreffend die
Konſumvereine wurde nach der „Frankf. Ztg.
eine Anzahl Leitſätze angenommen, die ſich insbeſondere
gegen eine Bevorzugung dieſer Vereine durch Staats
und Gemeindebehörden, gegen die bezahlte Tätigkeit
von Beamten und Bedienſteten in ſolchen Etabliſſe
ments und die Warenabgabe an Nichtmitglieder
richten. Auch die Erweiterung des Geſetzes wegen
unlauteren Wettbewerbes und die Schaffung
von unabhängigen Handelsinſpektoren wurde
gefordert. Weiterhin wurde die Regierung gebeten,
möglichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen betr.

die Regelung der Penſions und Relikten
verſicherung für Privatbeamte.

Zur Fleiſchnot. Wegen der Fleiſchnot haben
die Ausſchüſſe der Münchener vereinigten
Jnnungen des Metzgergewerbes eine
Steigerung des Preiſes für Rindfleiſch von
4 bis 6 Pfg. beſchloſſen. Jn der Verſammlung, die
dieſe Beſchlüſſe faßte, wurde nach der „Münch. Allg.
Ztg.“ mitgeteilt, daß innerhalb der letzten Woche nicht
weniger als dreißig Münchener Schlächter
meiſter, darunter altrenommierte Firmen, die ihr
Geſchäft 20 bis 30 Jahre und teilweiſe noch länger
in München ausgeübt hatten, gezwungen waren, ihre



Läden zu ſperren, da die bisherigen Fleiſchpreiſe
ſchon lange Zeit mit den Vieheinkaufspreiſen nicht
annähernd mehr im Einklang geſtanden hatten. Eine
Erhöhung der Preiſe für Fleiſchwaren hat auch der
Karlsruher Wirteverein beſchloſſen. Eine von
dieſem Verein einberufene allgemeine Wirteverſammlung
nahm, nach dem „Fränk. Kur.“, eine Reſolution an,
in der erklärt wird, die Reichsregierung ſei es, die
durch die Aufrechterhaltung der Grenzſperre gegen
Einfuhr lebendigen Viehes die Fleiſchpreiſe zu einer
Höhe habe gelangen laſſen, daß die Ernährung der
Bevölkerung zu einer immer größeren Kalamität
werde. Während die Aufrechterhaltung dieſer Maß
regel den Agrariern in eminenter Weiſe zugute
komme, erleide das Gaſtwirtsgewerbe unberechenbaren

Schaden und die „werktätige Bevölkerung“ werde zur
Unterernährung verurteilt. Des weiteren beſchloß die
Verſammlung einſtimmig, im Hinblick auf die exorbitant
hohen Fleiſchpreiſe und die nicht weniger hohen ſonſtigen

Zroduktionskoſten ihre Preiſe entſprechend zu erhöhen.
Mit der Fleiſchnot in Oberſchleſien befaßte ſich eine in
Königshütte abgehaltene außerordentliche General-
verſammlung der Freien Fleiſcher- und Wurſt
macherJnnung. Der Erſte Bürgermeiſter Stolle
teilte mit, eine Kommiſſton der Jntereſſterten von
ſieben Schlachthausgemeinden habe eine Audienz beim
Miniſterpräſidenten nachgeſucht, aber noch keinen Be
ſcheid erhalten. Die Verſammlung nahm eine
Reſolution an, in der es heißt, ſie halte ſämt
liche von der Regierung und vom Landwirt

ſchafts Miniſterium getroffenen Maß
nahmen für nicht geeignet, der Fleiſchteuerung
in Oberſchleſten abzuhelfen. Hingegen ſei ſie nach
wie vor der Meinung, daß es zur Abſtellung der
Fleiſchteuerung nur einen Weg gibt, und der ſei die
ſofortige Zulaſſung eines erhöhten Einfuhrkontingents
aus Rußland.

e

Reklameteil.
Flechten, Hautausſchläge, Miteſſer, Sommerſproſſen, Jucken,

Röte der Haut tritt ſtets auf bei Gebrauch ſchlechter ſäure
haltiger Seifen. Nehmen Sie daher keine andere Seife als
die allein echte Dr. Kuhn'ſche GlycerinSchwefelmilchSeife,
das iſt die beſte und im Gebrauch ſicherſte. Nur echt mit
Namen Frz. Kuhn, Nürnberg. Hier: Kaiſerdrog., Roßmarkt 3.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Töchter
chens Helene ſagen wir hierdurch unſeren herz
lichſten Dank.

Hermann Bauer u. Frau.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben dem Komitee

für Hebung der Zucht gängiger Wagenpferde in
Baden mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 4.
Juli er. die Erlaubnis zu erteilen geruht, zu
der mit Genehmigung der Großherzoglich Ba
diſchen Regierung im Jahre 1905 zu veranſtal
tenden öffentlichen Ausſpielung von Pferden
und Silbergegenſtänden auch im diesſeitigen
Staatsgebiete Loſe zu vertreiben.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1905.
Der Königliche Landrat.

V. Wernicke, Kreis Sekretär.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekannt

machung vom 4. d. M. mache ich weiter be
kannt, daß noch die Stadt Schafſtädt dem Des
infektionsbezirk des Desinfektors Stephan zu
Lauchſtädt angeſchloſſen iſt.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1905.
Der Königliche Landrat.

J. V. Wernicke, Kreis-Sekretär.

Bekanntmachung.
Die Fiſcherei, Schilf-, Rohr-, und

Grasnutzung im unteren Teile des
domänenſiskaliſchen Gotthardtsteiches
bei Merſeburg ſoll auf den ſechs
jährigen Zeitraum vom 1. Oktober
1905 bis dahin 1911 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Kermin hierzu wird auf
Montag den 28. Aug. d. J.,

vormittags 10 Uhr,
im Lokale der unterzeichneten Re
zeptur Königliche Kreiskaſſe
Werſeburg anberaumt, wozu
zahlungsfähige Vachtbewerber mit
dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Verpachtungsbedingungen
im Termine bekannt gemacht werden,
aber auch ſchon vorher hier während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden
können.

Werſeburg, den 15. Auguſt 1905.
Königl. Domänen-Rezeptur.

J. V.:
Dalichow.

Verdingung.
fiskaliſchenZu dem Umbau des hieſigen

Waſſerwerkes ſind zu liefern
Los 1: 77000 kg Portlandzement;
Los 2: 150 cbm ſcharfen Mauerſand und
Los 3: 300 groben Kies.

Die Vergebung ſoll in 3 getrennten Loſen
erfolgen. Die Bedingungen liegen in meinem
Bureau zur Einſichtnahme aus. Die Angebote
ſind in verſchloſſenem Kuvert und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen mir bis

Sonnabend den 19. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

zuzuſtellen. Lieferzeit 5 Wochen.
Merſeburg den 14. Auguſt 1905.

Paetz,
Königlicher Kreisbauinſpektor.

Bekanntmachung.
Auf dem Platze hinter dem Grundſtück der

Bürger ScheibenSchützenGilde, auf dem das
Pulverhaus ſtand und auf dem daran vorbei
führenden Wege darf Aſche, Schutt und ſonſtiger
Unrat nicht abgeladen werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Saskhof bei Srfurt,
72 000 Mk., za. 600 hl Lager-, ohne Laden u.
Flaſchenbiere, kein Bierzwang, Saal, Kegelbahn
u. Garten, Gebäude neu, bei 5000 Mk. Anz.
zu verkaufen. Auskunft koſtenlos.

A. Klügling, Merſeburg, Friedrichſtr. 8I

Für die vielen Beweise

herzlichsten Dank.

Seschwister UAamann.

aufrichtiger Teilnanme heim
Hinscheiden unserer teuren Mutter sagen Wir hiermit unsern

Zöschen, b. Merseburg, den 15. Angust 1905.

fandverkauf.
Mittwoch den 16. d. M., vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
1 Küchenſchrank,
1 Waſchtiſch.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1905.
Wauchuniätz, Gerichtsvollzieher.

Stube und Kammer an einzelne Leute zu
vermieten, ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Lauchädterſtr 16.
Zum T. Oktober kleine Wohnung zu ver

mieten. Preis 120 Mk.
S. Moske, Unteraltenburg 53.

Große Sixtiſtraße 9 iſt eine Wohnung
von Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 Pf.
monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Feldverpachtung in Reipiſch.
Am Sonnabend den 19. Aug. 1905,

nachmittags 4 Ahr,
ſollen dem Gutsbeſitzer Heinr. Kahſe in
Reipiſch gehörige, am Reipiſch Blöſiener
Wege belegene

ca. 15 Morgen beſtes Ackerland,
vom 1. Oktober ab auf 6 Jahre in Parzellen
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige geladen
ſind. Sammelplatz: Gaſthaus zu Reipiſch.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1905.
PVriäed. I. Künth.

Wegen Aufgabe meines Geſchirrs verkaufe

klotten Fuchswalluch

nebſt Dogart m. Patentachſe
und mehrere Kutſchgeſchirre.

Georg Bergmann,
Unteraltenburg 26.

4 5000 Markauf ſichere Hypothek innerhalb Brandkaſſe geſucht.
Gefl. Off. u. „5000“ an die Exp. d. Bl. erb.

I. Etage
Poſtſtraße 8 a, 6 Zimmer, Badeſtube, 2 Kam
mern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen. H. Gärtner.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Stall, Bodenkammer zu 40 Tlr. zu vermieten

Saalſtraße 13.

Krautstrasse Nr. II
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., neu her
gerichtet, ſofort zu vermieten und I. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Möoblierte Zimmer
and Wohnungen mit und ohne Penſion aus
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7
Möbliertes Zimmer mit Mittagstiſch

zu vermieten Karlſtraße 13.
Freundl. Johlafstelle
offen Roonſtraße 4.

Stellenver-frau Ida Rössner, Tun
empfiehlt per ſofort und 1. Oktober vorzügliches

Dienſtperſonal jeder Branche.

e L onig,
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Jmnkerei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
Heinrich Lagler. Merſeburg, Markt 8.

Brause-Limonaden- Pulver
äußerſt erfriſchend

Pfd 25 Pf.
bei Paul Näther Nacht.

Hldebrandt Dr. Witte,
Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

Kop. Untersuch Halle a Mühlweg 29.
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.

L. volljaftigen Emmenthaler
Schweizerkäſe, Bd. 1,10 Mk.

ff. vollf. Tilſiter Kaſe, Vfd. 90 f.
(auf Ausſtellungen mehrfach prämiiert,

ff. Edamer, Limburger, Bierkäſe,
Camembert (Stück 30 Bf.),
Sahnenkäſe ([0 f.), gr. Thüring.
Stangen(12 f.), Bauern (5

Harzerkäſe Stück 10
enpfeht G. Strehlow.

Gotthardtsſtr. 39.

AltenBahn

Wohnung
für etwa 50——60 Taler ſofort oder T. Oktober
geſucht Augebote unter W O I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möhbliertes Zimmer.
Mitte der Stadt oder in Nähe des Bahnhofs,
per September d. J. bei anſtändigen Leuten
zit mieten geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter B D. 55
poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Junger Beamter ſucht
möbl. Zimmer event. mit Kabinett
ſoſort. Off. unter W L an die Exp. d. Bl.

Photogr. Anstalt

Franz Herrfurth,
Jnh. Martha Herrfurth,

r Brühl 4.
Sorgfältige Ausführung

Mäßige Preiſe.

Eine freundliche Wohnung, von zweien die
Wahl, iſt an ruhige Leute ver 1. Oktober zu
vermieten. Zu erfragen im Laden

Gotthardtsſtraße 37.
Wohnungen zu 30 Tlr., 28 Tlr., 25 Tlr.

und 20 Tlr. zu vermieten Hüterſtr. 1.
Eine Wohnung zu vermieten, I. Oktober zu

beziehen Brauhausſtraße 8.
Wohnung zu vermieten und ſofort od. ſpäter

zu beziehen Mühlberg 10.
Saalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,

Kamw mer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Tlr.
ſofor zu beziehen.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten,
1. Oktober zu beziehen Hüterſtr. 3.

v 9994 entsehe ergtklassigo Solidaria- Fahrräder
w auf Wunsch Teilzahlung.A. 20 30, 50 Ab I i.c S wonetüen. Reſensräder Von

S 64 M. an. Aubehörteile spott-
billig. Preisliste umsongt.

9 T. enden Co.99 Charlottenburg 5. No 89.

Sommersprossen,
Geſichtsflecke, Mitefſer, Puſteln verſchwinden
baldigſt bei Anwendung von Creme Nelé.
Derſelbe macht die Haut weich, zart und ge
ſchmeidig. Erhältlich in Tuben a 60 Pf
Alleinverkauf für Merſeburg:

Richard Kupper, CentralDrogerie.

Brihhelfs A.
die Winterpreiſe ein.

Aufträge zur Zusführung zu F. Sommerpreisen
erbitte bis

Preßsleine

ſpäteſtens 25. Auguſt cr.

Eduard KIauss,.

W.

Technikum Altenburg
Maschinenbau. Elektrotechnik.

Programm kostenfrei.

Tapeten
verſendet überallhin allerbilligſt

San Paul Thum, Chewnitz.
geſchäft

Muſter franko gegen franko Rückſendung.

Ein und Verkauf
von Möbeln, Betten, Schuhwaren,

Altertümern e.
Louis Albrecht,

Hirtenſtraße 4

ääßse,garantiert mit Silberdraht gebunden,
in Dachshaar und prima Vorſten ge
ſchmackvoll gearbeiket, empfiehlt

W. Müller. arkt
Seifen u. Parfümerie.

e ei

Gotthardtsstrasse Nr. 25.

Elektrisch u. Cageslicht
3 9S FtelierS 0S Kugdolf Arndt.

9 Merseburg
S S

Liculbun Melius
am Gotthardtsteich 3, I.

Anſtalt für chemiſch- mikroſkop.
Arinunterſnchungen, elektr. TLicht-
bäder, elektr. Waſſerbäder, Be
ſtrahlungen, Maſſagen. Kuren mit
giftfreien Bſlanzenſäften, käglich
offen. Beſte Kurerfolge bei faſt
allen Kraukheiten. Rheumatismus,
Jschias, Nieren- u. Blaſenleiden,
Magen-, Stuhl- u. Harnbeſchwerden,
Geſchlechts u. Hautleiden, Wunden,
Geſchwüre.

Zahlunegshefehle
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.



Möbel aller Art,
Betten, ſowie ganze Ausſtattungen
kaufen Sie zu ſtaunend billigen
Preiſen beiLouis Albrecht. ca
Bitte mein Lager zu beſichtigen.

Priseh geschlagenes

Spei 5 el ei nöl
wieder eingetroffen.

Emil Weidling,

Sperlul houeschltehtere,.

(äußerſt erfriſchend) empfiehlt
Paul Näther Nachfol gen

d

m Dir wergg- J
n

nigiſſches ſoſhges

für Heſdenmisslon

Ehe e e ehe
Mittwoch Schlachtefeſt.
Dleters Restouratlon.

friſche hansſchlacht. Wurſt.

G fischer, Weifzenfelſer

S a gut
Neumarkt 61, 1 Tr.

Zuverläſſiges

frische Wurst und Fleisch

KRKuxtehnude

Anstalt

Sonntag 20. Aug. “24 Uhr

(Der Poſaunenchor des Jünglingsvereins

Heute

Schla

Str. 23.
hin Donnerstag

Suche zum I. Oktober ein

gewandtes Mädchen

Oberbreiteſtr. 10.

Grosses

in bekannter Güte

Prauſelinonaden Pulver

wen

Na Aerrfurik
e Breiteſtraße 8

im Garten der „Keſchs Krone
(bei ungünſtigem Wetter im Saale).

wird mitwirken.)

Preußiſcher Adler.

chtefeſt.
Donnerstag

S haüsſchlahtene Wurſt.

C. Wameh.
Donnerstag

ehrliches Dienſtmädchen
nicht unter 16 Jahren. Käheres

für Küche und Haus ſucht zum 1. Oktober wegen
Verheiratung des bisherigen

Frau Oberingenieur Bülow
Unteraltenburg 56 I.
ein mit guten Zeugn. verſehen.Gosucht Dienſtmädchen möglichſt zum

T nen für einen Beamten nach Berlin.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tuchtiger Kesselneizer,
mit elektriſcher Lichtanlage vertraut, geſucht.

Melduugen vorm. 7--12, nachm. 3—6.

Lauchſtädterſtraße 10.
Suche zum 1. Oktober für Oberregierungs

rat Rohde nach Potsdam
älteres tüchtiges Mädeohen,

welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt.

Zu melden Poſtſtr. 8. Rohbdle-
Ein ſunges Mädchen wird für ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Lindenſtr. 2.

ſind wieder eingetroffen.

FRANCK

SCHUTZMARKE.

Welcher Kaffeezuſatz
Acht FranckGries

mit der Kaffeemühle!

Eine kleine Beigabe genügt!

Pr. Mllägkste
belg. Pferde

Gebr. Strehl.

c

Donnerstag den 17. Aug. 1905.

Beneſiz
Karl StarkK,

Regisseur und erster Komiker.

Anter Mitwirkung der
hieſtgen Hkadtkapelle

Kobert und bertram
oder

Die lustigen Vagabunden
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern v. Räder.

I. Bild: Die Befceiung.
2. Bild: Auf der Hochzeit.3. Bid: Sei u. Maskenball.
4. Bild Gemütliches Wiederſehn.
5. Bild Das Volksfeſt.

Perſonen:
Robert,Bertram, Arreſtanten
Strambach, Gefängniswärter
Michael, ſein Neffe
Eine Schildwache
Ein Korporal
Mehlmayer, Pächter
Frau Lips, Wirtin,
Rös'l, Schenkmädchen

Erſter Landgendarm
Zweiter Landgendarm
Jppelmayer, reicher Bankier
Jſidora, ſeine Tochter
Bandheim, Kommis
Kommerzienrätin Forchheimer
Dr. Korduan, Hausarzt
Jack, Diener M. Richter.

P. Gehring.
Karl Stark.
O. Knaul.
H. Gehring.
B. Eckert.

Anger.
Hillmer.

A. Rückart.
Fuchs

M. Häußler.
R. Selle.
Toni Muſäus.
K. Schmitz.
J. Häußler.
F. Steffan.

Möbeltransporte jeder Art
2 übernimmt unter ſorgfältigſter Bedienung

Karl VIrich junm., Fotthardtsstr. 21.

Frau Müller Ww. E. Grube.
Nach dem 1. Bild 20 Minuten Pauſe.

Kaſſenöf fnung T Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dutzendbillets haben mit n

i 4 W W W Lülti igleit keit

Vom 15. August bis 1. September

bin ich verreist,
Acddl. PPecet z.

In einer Heilan ſtalt ſaden
einige zurückgebliebene, kränkl. oder
ſchwächliche Kinder vollſtändig freien
Aufenthalt

Meldungen baldigſt unt. B. S

an d.ehrstelle Gesurn. z
Dumpf- und WarmhutVarkbad. Tenngerſtr. I

Schmiedeberger Hoorbäder
Fichtennadel-, Sool-, Stahl-, Schwefel-, Halbbäder, kohlenſaure Zäder mit ſl. Fohlenſäure bereitet.

Elektr. Waſſerbäder, ruſſ.-iriſch-röm. Bäder, Backungen,
Vibrations- und Handmaſſage. Proſpekte gratis und franko.

Für einen jungen Mann, welcher Oſtern1906 die Schule mit einjähr.-freiwilligen Zeugnis

verläßt, wird Lehrlingsſtelle in beſſerem Hauſe
geſucht. Vakanzen unter I I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Suche einen

I Mällion PHüge
Vorzüglichkeit und 'ueberlegenheit.

Empfehle Sacks weltberühmte Univerſal-Stahlpflüge

h Verwechseln
mit

sächsischen Pflügen,
Schälpflüge, Kartoffel und Rübenheber,

zu ſchützen.

dämpfer, Milchſeparatoren, Futter und Häckſelmaſchinen e.

Haschinenfuhrik B. Roseh, h Hersehurg.

lieferte Ruck Sack, Plagwitz, der ſchlagendſte Beweis für deren

für jede Bodenart
paſſende Marke, mit Schutzmarke verſehen, um vor Nachahmungen

Göpel und Dreſchmaſchinen, fahrbar mit Schüttelzeug, Kartoffel

Jüneeren hau-tllener,

(Jnhaber: Paul Ehlert).
Junges Mädchen vom Lande,

welches ſchon 2 Jahre in der Stadt gebtent,

ſucht Stelle. Näheres in der Exped. d. Bl.

Kräftleer Arbeltshursche
(15-—-16 Jahr) e ſofort geſucht.

E. Wirth Sohn,Halleſcheſtr. 9.

Zum 1. W m einRidthen mit guten Zeugniſſen

für Küchen und Hausarbeit geſucht.
Frau Luiſe Hahn, Teichſtr. 1.

mmHausmädchen,
15-—-17 Jahre alt, wird per 1. Oktober geſucht.
Zu melden bei Frau Adler, Poſtſtr. 2.

Zuverl. älteres Mädchen
für Küche und Haus bei hohem Lohn zum Ok-
tober geſucht. Vermittl. verb. Mädchen mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden

F

Für Marinekadetten! nie Vnſrieet“ Eipnjährige! Oberaltenburg 22, parterre.

Wie nhßtße Lelranstalt
Form. Dr. Schvader)X. Düster u No. 44. Gtegründet 1868.

Fustührliehe Prospekte durch die Direktion

für einen Teiſ er Provinz sachsen
Wird von alter Deutscher Lebensversicherungs-Gesellschaft ein gut ein
geführter tüchtiger

General Agent gesucht.
Nachweisſich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fach

Berlin SW., einreichen.
leute wollen gefl. Offerten unter J. V. 5891 an Rudolf Iosse-

Ein Mädchen ſür Küche und Haus
zum 1. Oktober geſucht.

Frau Marg. Steckner,
Lauchſtädterſtr. 3 I

Sin Kausmadeohen
wird geſucht Weiße Mauer 20.

Sonntag ein goldenes Gliederarmband
mit blauem Stein von Löpitz bis Annenſtraße
verloren. Bitte gegen Belohnung abzugeben

Nenmarkt 25.
Gin ſchottiſchet Schäferhund

zugelaufen. Gegen Fergütüng der Unkoſten
äbzuholen kei K. Lingslebe, Göhlizzſch.

Hierzu eine Beilage.



e unr.
Provinz ung Umgegend

G. Corbetha, 14. Aug. Das große Eiſen
bahn Unglück bei Spremberg hat die Aufmerkſamkeit
der Behörden wie des Publikums wieder einmal auf
techniſche Mißſtände gelenkt, die, wie es bei ein
geleiſigen Bahnen der Fall iſt, früher oder ſpäter un

fehlbar ein Unglück herbeiführen In der Annahme,
daß es zum allgemeinen Beſten dient, und daher
auch den Behörden, die darüber zu wachen berufen
ſind, angenehm ſein wird, wenn auf ſolche Mißſtände

öffentlich aufmerkſam gemacht wird, möchten wir die
Behörden bitten, einmal die auf dem hieſtgen Bahn
hofe herrſchenden Zuſtände einer Prüfung zu unter
ziehen. Dieſelben ſind nämlich in höchſtem Grade
lebensgefährlich, und es iſt als ein Wunder zu be
trachten, daß nicht ſchon längſt einmal ein großes
Unglück geſchehen iſt.
das iſt ſicher. Denn täglich müſſen auf dieſem
Bahnhofe, den in 24 Stunden mehr als 150 Züge
paſſteren, Hunderte von Menſchen die Geleiſe kreuzen,
um zum oder vom Bahnhofe zu gelangen. Sonſt iſt
das ſtreng verboten und wird beſtraft. Hier wird
man dazu gezwungen Freilich kann nichts paſſteren,
ſolange der dienſttuende Beamte ſeine Jnſtruktionen
pünktlich befolgt. Wie aber, wenn er das einmal
nicht tut, wenn er die Schranke einmal zu früh
öffnet, oder eine rangierende Lokomotive nicht bemerkt?
Dann iſt das Unglück da. Aber dann iſt nicht nur
der Beamte daran ſchuld, ſondern der Staat, der
keinen Tunnel gebaut hat, um die gefahrloſe Er
reichung des Bahngebäudes zu ermöglichen. Nötig
wäre ein ſolcher ſchon, um dieſes jederzeit zu er
möglichen. Jetzt aber wird oftmals durch lange
Güterzüge der Zugang geſperrt. Wer nicht ſitzen
bleiben will, iſt dann genötigt, über das Hindernis
hinwegzuklettern! Das ſind doch ganz unhalt
bare Zuſtände. Will man auch hier den Brunnen
erſt zudecken, wenn das Kind hineingefallen iſt?

W. Großcorbetha, 15. Aug. Ein Radfahrer
kam Sonntag nachmittag in wahnſtnnigem Tempo
um eine Straßenecke geraſt und riß eine nichts
ahnend ihres Weges gehende Frau darnieder. Sie
wurde durch den Sturz ſchwer verletzt, ſo daß
ſie ſofort in die Klinik nach Halle geſchafft werden
mußte. Leider gelang es dem ruckſtchtsloſen Menſchen
zu entfliehen, doch hofft man, ſeine Perſsnlichkeit
bald feſtzuſtellen. Die wohlverdiente Strafe ſeiner
Rohheit wird dann nicht ausbleiben. (Wir machen
die Radler wiederholt darauf aufmerkſam, daß ſie
an jeden Straßenecken zu klingeln und langſam zu
fahren haben. D. Red.)

Halle, 15. Aug. Am vergangenen Sonn
abende abends 72 Uhr erſchoß ſich am Trothaer
Mühlgraben der 77 Jahre alte Agent Karl Bohne.
Was ihn zu dieſer bedauerlichen Tat veranlaßt hat,
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden es wird
vermutet, daß ihn der in dieſem Jahre erfolgte Tod
ſeiner Frau dazu getrieben hat.

Erfurt, 15. Aug. Jn Giſpersleben ver
unglückte das 9 jährige Mädchen Jünge beim An
zünden von Feuer. Es goß aus einer Kanne
Petroleum in die glimmenden Kohlen. Die Kanne
explodierte und ſetzte die Kleider des Kindes in Brand.
Die Unglückliche lief auf ein Kartoffelfeld und warf
ſich zur Erde, um die Flammen zu erſticken. Bevor
Hilfe dazukam, hatte das Kind tödliche Brandwunden
am ganzen Körper erlitten.

Erfurt, 15. Aug. Durch Genuß von
Nachtſchattenbeeren ſtarb in Hochheim die
9 jährige Tochter eines dort wohnenden Kaufmanns
nach kaum zweitägigem Krankenlager.

Zerbſt, 15. Auguſt. Das Opfer einer kin d
lichen Unſitte wurde der 5 jährige Knabe des
Bäckermeiſters Voigt. Er erkletterte einen Wagen,
der an ein Brauereifuhrwerk angehängt war, ſtürzte
ab und wurde durch Ueberfahren ſo ſchwer verletzt,
daß der Tod alsbald eintrat.

4 Ballenſtedt, 15. Aug. Für den Rathaus-
bau ſtiftete Kommerzienrat Rudolf Koch, Direktor
der Deutſchen Bank, in einem an den Bürgermeiſter
gerichteten Schreiben, 10,000 Mk.

4 Gardelegen, 15. Aug. Durch den Huf
ſchlag eines Pferdes wurde in Klein-Engerſen
der Bruder des Landwirts K., der mit dem Loskoppelnjunger Pferde beſchäftigt war, ſo unglücklich vor die
Bruſt getroffen, daß er bald barauf ſtarb.

Braunſchweig, 15. Aug. Zwiſchen Helmſtedt und Süpplingen explodierte der Benzinbe

hälter eines Automobils. Drei Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt.

4 Koburg, 15. Aug. Einen jähen Tod fand
geſtern abend der 78 jährige Hofkonditor Pollmann.
Der gelähmte, an zwei Krücken gehende Mann ſtieg
die Treppe zu ſeiner Wohnung empor. Es brach

Geſchehen wird es einmal,

lerſeburger
Mittwoch den 16. Aug.

ein Stock, und er ſtürzte hinab. Er erlitt einenSchadelbruch, an dem er bald darauf ſtarb.

Leipzig, 15. Aug. Jm Pleißenfluß, in der
Nähe des Pfahlbaureſtaurants, wurde am Freitag
abend ein männlicher und ein weiblicher Leichnam
zuſammengebunden aufgefunden. Die Toten ſind der
18 Jahre alte Buchdrucker Paul Auguſt Ludwig,
der in der Lößniger Straße wohnhaft war, und dasim fünfzehnten Lebensjahre ſtehende Dienſtmädchen

Marie Anna Selma Fettke, welches ſich in der
Tauchaerſtraße in Stellung befand. Beide wurden
ſeit dem 6. Auguſt vermißt. Die Eltern des Mädchens
ſind in der Friedrichſtraße wohnhaft. Die jungen
Leute hatten ein Liebesverhältnis angeknüpft, das die
Eltern nicht billigen konnten. Dies veränlaßte die
Unglücklichen jedenfalls zu der verhängnisvollen Tat.

Dresden, 15. Aug. Zu dem Möordan-
ſchläge auf den Dixektor des Jnvalidendanks
Zimmer iſt noch zu melden, daß der Attentäter
Döring, den man zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtaändes im Jrren und Siechenhauſe untergebracht
hat, ſich in einem unbewachten Augenblicke das Leben
durch Erhängen genommen hat. Den beiden ver
letzten Beamten, die nur Fleiſchwunden davon ge
tragen haben, geht es gut.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1905.

S. Die Mondfinſternis iſt programmmäßig
verlaufen. Doch werden die meiſten unſerer Leſer
dieſelbe nicht beobachtet haben, da der Mond dicht
vor ſeinem Untergange ſo tief ſtand, daß nur ein
hochgelegener Standpunkt die Möglichkeit bot. Unſer
Berichterſtatter hat ſich die Mühe gemacht, einen
Kirchturm zu beſteigen, doch auch ihm bot ſich kein
ganz klares Bild, da der Horizont ein wenig neblig
war. Trotzdem war die rötlich leuchtende Mond-
ſcheibe deutlich zu ſehen, die ſich langſam mit einem
dunklen Schatten bedeckte. Beeinträchtigt wurde das
Schauſpiel gegen ſein Ende hin auch noch durch die
dem Horizonte bereits ſehr nahe ſtehende Sonne, die
mit ihren Strahlen ſchon den Himmel rötete und
dadurch den Glanz des Mondes verdunkelte. Trotz
dem war der Anblick wohl wert, daß man ihm
einige Stündchen des Schlafes vopferte.

Als Zeichen der Fruchtbärkeit dieſes
Jahres erhalten wir einen im Pfarrgarten von
Spergau gepflückten Zweig einer rotblühenden
Akazie, der zum zweiten Male in Bluüte ſteht.

g. Das Ausheben der frühzeitigen Kartoffeln hat begonnen. Der Anhang iſt bei den
verſchiedenen Sorten Roſenkartoffeln, Ovalblauen,
Kaiſerkronen u. a. durchweg ein reichhaltiger, auch die

Größe der Knollen fällt befriedigend aus. In ſchweren
Bodenverhältniſſen zeigt ſich allerdings hier und da
Fäulnis, in leichteren erweiſen ſich die Knollen mehl
reich und gut kochend. Der Preis pro Ctr. ſchwankt
zwiſchen 2,50 bis 2,70 Mk. Die ſpäteren Sorten
haben auch ſchon länger Knollen angeſetzt, welche doch
noch verhältnismäßig klein ſind zu einer gedeihlichen
Weiterentwickelung der letzteren iſt ein Aufhören der
Niederſchläge und eintretende Wärme erforderlich.

Nach uns gewordenen Mitteilungen von Augen
zeugen bietet auch hier die Saale ähnlich wie in
Weißenfels ein trübes Bild von durch die hieſtgen
Turbinenanlagen zerſtückelten Fiſchen. Nament-
lich ſind es Aale, darunter ſolche von drei bis vier
Pfund Schwere, die den gefährlichen Getrieben zum
Opfer fallen und entweder vollſtändig zerſtückelt oder
in ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden werden.
Leider wird es wohl ſchwerlich Mittel und Wege
geben, um dieſer Maſſenvernichtung erfolgreich Ein
halt zu tun. Unſeres Erachtens nach müßte doch
von Seiten der Regierung entſchieden dafür ein
getreten werden, daß die Fiſchereiberechtigten vor
ſolchen Schaden bewahrt bleiben.

Die n e e oder Segler rüſtenſich bereits zur Abreiſe. Es geſchieht dies heuerfrüher als ſonſt, was mit v naß kühlen Witterung

zu erklären ſein dürfte, die den Tierchen auf ihrem
Fluge in höheren Regionen nicht mehr die genügende
Nahrung an Jnſekten hat zuteil werden laſſen. Ende
April kommen die Turmſchwalben zu uns, Mitte
Auguſt ziehen ſie wieder fort, ſodaß wir ihr ſchrilles
„Sri ſri“ fortan nicht mehr vernehmen werden.
Den Seglern werden nun bald auch die Hausſchwalben
folgen mit Ende dieſes Monats halten auch ſie vor
beratende Verſammlungen ab, ehe die große Reiſe

nach dem Süden angetreten wird.
Das altbekannte und beliebte hieſtge Reſtau

rant „Herzog Chriſtian“ hat in den letzten
Wochen eine weſentliche Erweiterung erfahren. Der
jetzige Beſitzer, Herr Engelmann, hat, einer An
regung ſeiner Gäſte folgend, im ſeitherigen Garten
eine gut eingerichtete Kegelbahn und an der Straßen-

front an Stele der alten Selränwe e ſchöne,
freundliche Zimmer herſtellen laſſen. Wir wünſchen
dem wackeren Wirt zu dieſer Vervollſtändigung ſeines
Etabliſſements aufrichtig Glück!

Theater. Unter Mitwirkung der hieſigen Stadt
kapelle findet morgen, Donnerstag, das Benefiz für
den Regiſſeur und erſten Charakterkomiker Herrn Karl
Stark ſtatt. Wir wünſchen dieſem bewährten, wirk
lich vornehmen Darſteller ein recht volles Haus.

Nus den Kreisen Merseburg und Querfurt
ss. Geuſa, 14. Aug. Unter der Gunſt derWitterung hatten ſich zu unſerm geſtrigen Ephoral

Miſſionsfeſte die Miſſtonsfreunde von auswärts
ſo zahlreich s eingefunden, daß das Feſt durch die
Stärke ſeines Beſuchs zu einem Ereignis für unſern
kleinen Ort wurde. Sowohl das Gotteshaus, das
eine von den Gemeindegliedern opferwilligſt geſtiftete

Altarbekleidung nebſt Teppich im Werte von mehr
als 200 Mk. zum erſten Male ſchmückte, als auch
der geräumige Feſtſaal im Gaſthauſe von Frl. Kropf
waren dicht gefüllt und boten bei weitem nicht die
nötige Sitzgelegenheit. Die Liturgie des Feſtgottes
dienſtes hatte zwei Geſangseinlagen, nämlich die
Motette Der Herr iſt mein getreuer Hirt“, vorgetragen
vom Männerchor des hieſtgen Bildungsvereins Mehr
Licht!“ und die Arie „Doch der Herr verläßt die
Seinen nicht“ aus Menbdelſohns Oratorium „Paukus“,
geſungen von Frl. Elſa von Rüdiger aus Halle.
Die Feſtpredigt hielt Herr Miſſionar Lehmänn,
der von 1882 1903 auf der chineſiſchen Miſſtons
ſtation Fumui gewirkt hat, über Apoſtelgeſch. 1, 8:
„Jhr ſollt meine Zeugen ſein Die Geſange bei
dieſer wie auch bei der um 5 Uhr beginnenden
Nachfeier wurden vom Poſaunenchor des Merſeburger
Jünglingsvereins begleitet. Jn der letzteren erzählte
derſelbe Miſſtonar von ſeinem Arbeitsfelde in China,
das 6 Tagereiſen im Durchmeſſer hat und außer
der Hauptſtation noch 10 Filialien beſitzt. Die weiteren
Ausführungen des Redners die durch reichhaltiges
Anſchauungsmaterial unterſtützt waren, erſtreckten ſich

über Ching als das Land der Gegenſätze, über
chineſiſche Sprache, Sitten und Gebr äuche, ſowie das
leidige Räuberunweſen. Die Kollekte ergab bei der
kirchlichen 54, bei der Nachfeier 14 Mk. Außerdem
wurden durch Vertrieb von Miſſtonsſchriften 11 und
durch Verkauf von Chinawaren 35 Mk. eingenommen.

Knaäpendorf, 14. Aug. Die von anderer
Seite gemeldete Hamſterplage tritt hier nicht in
ſolchem Umfange auf, wenn auch nicht beſtritten
werden kann, daß trotz energiſcher Bekämpfung dieſer
Schädlinge, dieſelben ſich dennoch wieder zahlreich
genug vermehrt haben. Es iſt auch kaum zu glauben,
welch' erheblichen Schaden dieſes Ungeziefer, nament
lich bei maſſenweiſem Auftreten, den Feldfrüchten zu
zufügen im Stande iſt. Vornehmlich ſind es die
Erbſen und Weizenfelder, die ſich die gefräßigen
Tiere mit Vorliebe zu ihrem Zinsacker auserſehen,
aber auch Gerſte und Hafer verſchmähen ſie nicht.
Mit großer Geſchicklichkeit verſtehen ſie es, durch die
trommelartig geführten Schläge der Vorderläufe, die
Aehren recht gründlich auszudreſchen; fein ſäuberlich
befreien ſie die Körner durch Puſten und Fauchen
von der Spreu und tragen ſie dann mit Fleiß in die
vorher ſchon fertiggeſtellten Vorratskammern ein.
So mag der Winter kommen und Hunger und Not
ſind ihnen unbekannte Gäſte. Doch ſoll es manch
mal auch anders kommen, ſie haben mitunter, wie
man im gewöhnlichen Leben ſo zu ſagen pflegt, die
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Nur allzubekannt
iſt es, daß dieſe kleinen Zinsdreſcher größere Mengen
guten Getreides in ihren Kammern verborgen haben.
Da kommt denn der Hamſtergräber, gräbt die Gänge
nach, bei hartem Boden eine beſchwerliche Arbeit,
äber er ermüdet und erlahmt nicht in der Verfolgung
ſeines Zieles. Endlich hat er es erreicht. Ein ge
waltiges Knurren und Fauchen verrät ihm, daß der
Speicherbeſitzer nicht ſo ohne weiteres gewillt iſt,
ſeinen mühſam erworbenen Raub wieder herauszu
geben. Doch es nützt ihm nichts, er wird erſchlagen
und ſein größter Feind heimſt freudeſtrahlend die von
ihm ſo emſig geſammelten und aufgeſtapelten Vor
räte ein. So hat ſchon mancher vom Glück be
günſtigte Hamſtergräber an einem einzigen Tage einen
ganzen Scheffel beſten Getreides aus den verborgenen
Kammern ans Tageslicht befördert und damit einen
hübſchen Verdienſt gehabt.

L. Knapendorf, 15. Aug. Infolge des nieder
ſchlagsreichen Sommers zeigen die Futterkräuter
eine ganz beſondere Neigung zu üppigen Wachstum.
Die Kleefelder ſtehen bereits hoch im dritten Schnitt
und die Grummeternte verſpricht ebenfalls gute Er
träge zu liefern, was bekanntlich ſeit einer Reihe von
Jahren nicht mehr der Fall war. Insbeſondere
haben ſich die Futter und Zuckerrüben gut entwickelt,



ſo daß in dieſer Beziehung Veranlaſſung zu irgend
welchen Klagen nicht gegeben iſt. Die Kartoffeln
freilich haben, entgegen den vorgenannten Fruchtarten,
durch die abnormen Witterungsverhältniſſe mehr oder
weniger gelitten. An einigen Sorten ſind zweifellos
ſchon Spuren von Fäulnis nachzuweiſen, während
andere noch in immerwährender Blüte ſtehen und erſt
das Ergebnis abgewartet werden muß, ob und inwie
weit dadurch ein ſchädigender Einfliß ſich geltend
machen wird. Von den Obſtplantagen liefern nur
Birnen und Pflaumen befriedigende Erträge, während
die Aepfel in Folge von Würmſtich größtenteils herab
fallen Der Wein verſpricht heuer ganz beſonders
gut zu werden. Der Behang iſt reich, die Trauben
groß und gut entwickelt und iſt nur noch zu wünſchen,
daß zu einer guten Ausreife die notwendige Wärme
nicht fehlen möge.

I. Knapendorf, 15. Aug. Die niederſchlags
armen Vorjahre, inſonderheit das letztere, haben hier

in Bezug auf die Waſſer verhältniſſe eine ge
wiſſe Kalamität hervorgerufen. In vielen ren
verſtegten die Brunnen, ſo daß man zu Nellanlagen
ſich bequemen mußte. Auch die von einen Unter
nehmer hergeſtellten Abeſſynierbrunnen erwieſen ſich
als vollſtändig Ungenügend, da ſie in vem hieſigen
tonigen Untergrunde verſchlämmten. Zum Glück be
ſitzt der Ort ein unverſiegliches, wenn auch etwas ab
gelegenes Waſſerreſervoir in den Teichen der ehe
maligen Braunkohlengrube, welches ſtch in den letzten

Jahren als wahrer Retter in der Not erwieſen hat.
Hoffentlich werden die Quellen in dieſem Jahre
neue Zuflüſſe erhalten und die Kalamität allmählich
ihr Ende erreichen. z

S. Spergau, 14. Aug. Ein betrübender Un
fall ſtieß heute dem elfjährigen Sohne des Herrn
Paſtors Ballien zu. Der Knabe ſchaukelte ſich im
Hausflur, wollte abſpringen und tat dies unvorſichtiger

weiſe, indem er die Hände losließ. Das oft ge
glückte Erperiment ſchlug diesmal fehl, der Knabe
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte rücklings mit
dem Hinterkopfe auf die Steinflieſen, wo er bewußt
los liegen blieb. Der telephoniſch herbeigerufene
Arzt, Herr Dr. Pieper in Dürrenberg, konſtatierte
eine Nervenverletzung, deren Ausgang hoffentlich
günſtig iſt. Es ſei dieſer Unfall Kindern eine
ernſte Warnung, bei Spielen vorſichtig zu ſein und
den Eltern, dieſelben gehörig zu beaufſtchtigen.

g. Burgliebenau, 14. Aug. Falſche Ge
rüchte ſind mehrfach verbreitet, wonach in ver
gangener Woche hier die Elſter die Ufer überflutet,
die weiten Wieſenflächen überſchwemmt habe, und die
Grummeternte illuſoriſch geworden ſei. Dieſe An
gaben ſind unzutreffend. Bei den heftigen Nieder
ſchlägen im Juli hatte der Fluß nur einen ganz
niedrigen Waſſerſtand; in vergangener Woche wurde
die Elſter vollufrig; eine Ueberflutung fand jedoch
nicht ſtatt; indem ſelbſt die beiden nach Merſeburg
führenden Straßen, der Fürſtendamm und die
Lützenerſtraße, welche ſchon bei geringem Hochwaſſer
überſchwemmt werden, für jeden Verkehr offen waren.

Das Grummet auf den Wieſen iſt nicht gefährdet,
vielmehr iſt der Stand ein derart günſtiger, daß die
Ernte eine recht reichliche zu werden verſpricht. Der
Fluß iſt um einen Fuß gefallen, geſtern wieder etwas,
aber nicht Gefahr drohend, geſtiegen und fällt heute
von neuem.

g. Roglig, 14. Aug. Jn den Feldmarken
Dieskau, Lochau, Bennewitz, war der Rehſtand
ſchon ſeit Jahren ein ſehr reichlicher, ſodaß wegen
Ueberhandnahme deſſelben die Jagdpächter den Ab
ſchuß anordneten; immerhin finden ſich noch zablreiche
Rehe vor, ſodaß es in vergangener Woche einem
Sohne und Beamten des Dieskauer Jagdherrn glückte,
je einen ſtarken feiſten Bock mit prachtvollem Gehörn
zu erlegen.

K. Freyburg, 15. Aug. Zur Bekämpfung
der Reblaus bringen hieſtge Weinbergsbeſttzer
folgendes Verfahren in Anwendung. An einem
Apparate befindet ſich ein Rohr mit größerem Außen
und kleinem JnnenDurchmeſſer. Dieſes wird in den
Boden am Weinſtocke geſtoßen, dann wird durch das
Rohr eine geringe Doſis Schwefelkohlenſtoff gepumpt,
das Rohr wieder herausgezogen und das Loch in der
Erde zugetreten, damit die ſich in ihr entwickelnden
Gaſe nicht entweichen können. Das Verfahren wird
auf allen vier Seiten des Weinſtockes angewandt und
ſoll nach dem „Nbg. Krbl.“ von günſtigem Erfolge
begleitet ſein; nur muß es mehrmals wiederholt
werden, und die Doſts Schwefelkohlenſtoff darf nicht
zu groß gewählt werden, weil ſonſt die Weinſtöcke
leiden. Dem Vernehmen nach koſtet ein Zentner
Schwefelkohlenſtoff etwa 18 Mk. und reicht für un
gefähr 3000 Stoöcke aus.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 16. Auguſt 1705, wurde die

Schlacht bei Caſſano geſchlagen, die einzige, in welcher
Prinz Eugen von Savoyen von den Franzoſen unfer Vendome
geſchlagen wurde. Es war dies in dem bekannten ſpaniſchen
Erbfolgekrieg zwiſchen Oeſterreich und Frankreich. Jn dieſer

Schlacht zeichnete ſich auf öſterreichiſcher Seite ein preußiſches
Bataillon ſo aus, daß ihm das Recht verliehen wurde, Kavallerie
Fauſtriemen am Seitengewehr zu tragen. Dieſes Zeichen
führen noch die beiden aus jenem Bataillon ſpäter gebildeten
Kompagnien des Kaiſer Alexander Garde Grenadier Regiments

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Auguſt Heiter,

trocken, wärmer. Später Gewitterbildung.
17. Auguſt Warm und vielfach wolkig, Gewitter
und Regenfälle.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 4. Aug. Kriegsgericht der 8. Diviſion.

Der Unteroffizier W. B. vom hieſigen Magd. FüſilierRegi
ment Nr. 36 war angeklagt, ſeine Dienſtgewalt den
Untergebenen gegenüber mißbraucht, ſich der Unter
drückung von Meldungen über eine ſträfbare Handlung
und des vollendeten und verſuchten Diebſtahls ſchuldig
gemacht zu haben. Er war trotz ſeiner jungen Jahre den
Soldaten ſeiner Korporalſchaft gegenüber zwar nicht roh und
behandelte ſie gut, aber er nutzte ſie in unverantwortlicher
Weiſe aus. Da ſeine pekuniären Verhältniſſe ſehr ſchlecht
waren, verwendete er einmal 0 Pfg., die ihm ein Füſilter
zu einer Beſörgüng übergeben hatte, in ſeinem Nutzen und
vergaß die Wiedergabe von Geldheträgen, die er ſich von zwei
Soldaten geborgt hatte. Die 70 Pfg. zahlte er erſt nach
ſechs Wochen infolge einer Beſchwerde und die geliehenen Be
kräge erſt nach Ermahnung durch den Feldwebel zurück. Er
war nicht im Beſitz von eigenen Stiefeln und nahm ſich. ohne
etwa zu fragen aus dem Schranke eines beliebigen Füſiliers
deſſen Sonntagsſtiefeln, ließ ſie ſich putzen nd trug ſie ſo
lange, wie es ihm gefiel. Ebenſo machte er es mit den
Handſchuhen. Als einem Soldaten aus dem Schranke zwei
Pfund Butter entwendet wareu und der Mann ſich beim An
geklagten beſchwerte und Meldung verlangte, unterdrückte B.
dieſe Sache. Dem Füſilier H. hatte der Angeklagte einen
Ring entwendet, und in einer Nacht verſuchte er, dem Füſilier
S. den Bruſtbeutel mit dem Gelde abzunehmen, wurde aber
dabei erwiſcht und zur Anzeige gebracht. Das Gericht ging
über das beänkragte Strafmaß hinaus und verurteilte den
Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis Degradation
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Hamburg, 14. Aug. Das Oberkriegsgericht des
9. Armeekorps in Altona verhandelte gegen die beiden
Landwehrleute Strauer und Krogmann, die wegen
ſchwerer Vergehen gegen die Subordination am 4. Juli vom
Kriegsgericht der 17. Diviſion zu 7/2 Jahren bezw. 6 Jahren
2 Wochen Gefängnis verurteilt waren. Gegen das Urteil
hatten ſowohl die Angeklagten wegen zu hoher, wie der Ge
richtsherr wegen zu geringer Strafe die Berufung eingelegt.
In der geſtrigen Verhandlung hatte der Vertreter der Anklage
gegen Strauer eine Geſamtſtraſe von 2 Jahren 6 Monaten,
gegen Krogmann 1 Jahr 6 Monate Gefängnis unter An
rechnung eines Monats auf die Unterſuchungshaft beantragt.
Das Ober- Kriegsgericht verurteilte Strauer zu 1 Jahr 2
Monaten, Krogmann zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis

Vermischtes.
Gei Begehung eines ſchweren Einbrüuchs) bei

einem alten Herrn ſeiner Verbindung, dem Prof. Martius,
wurde in Göttingen der stud. med. Paul Seida aus
Hannover betroffen und verhaftet.

v (Mit durchſchnittenem Halſe) als Leiche aufge
funden wurde in Lauen burg von der Kriminalpolizei unter
dem Fußboden der Steuermannskajüte des Schleppdampfers 2
der Vereinigten deutſchöſterreichiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft ein
ſteckbrieflich verfolgtes Mädchen, das dieſer Tage bei Magde
burg an Bord des Schiffes genommen war. Der Kapitän
ſowie der Steuermann des Schleppers wurden verhaftet

Beim Krabbenfiſchen) in der Unterelbe ver
wickelten ſich, wie aus Hamburg gemeldet wird, ein Arbeiter
und deſſen elffähriger Sohn in den Netzen und ertranken.

(Jm Schlamm erſtickt) iſt der Arbeiter S. beim
Aufſchütten eines Dammes an der Armenhausweg Brücke in
Groß-Lichterfeld e. Er glitt bei der Arbeit aus, rutſchte
die Böſchung hinab in den ſchlammigen Moorboden und ver
ſank, da keine Hilfe zur Stelle war und er ſich aus eigener
Kraft nicht aus dem zähen, klebrigen Moraſt emporzuarbeiten
vermochte. Als man den Unglücklichen ans Tageslicht brachte,
war er bereits erſtickt.

(Ein ſeltſamer Unglücksfall) ereignete ſich am
10. Auguſt in der Pfarrkirche zu Schönna bei Meran. Der
Schulknabe Johann Verdorfer war am Hochaltar mit Abſtauben
beſchäftigt. Plötzlich ſtolperte er und rannte an die große
Statue des heil. Johannes von Nevomuk. Die Figur fiel um
und erſchlug den armen Knaben.

(Brutale Automobilfahrer.)
fuhren ein Motorzweirad und ein
Anhängewagen, in dem eine Dame ſaß, von Bern au
nach Berlin in ſchärfſter Eile. Dabei wurden 6 Per
ſonen überfahren und teilweiſe erheblich verletzt.
Ohne ſich um das angerichtete Unheil zu kümmern, ſauſten
die Automobiliſten mit unverminderter Schnelligkeit weiter.
Die Nummern der Kraftwagen konnten leider nicht feſtgeſtellt
werden.

(Nach einem lebhaften Revolvergefecht) mit
der Revierpolizei wurden in der vergangenen Nacht in Berlin
zwei ſchwere Verbrecher feſtgenommen. Die alten Einbrecher
Beeker und Hellmund, die beide ſchon oft beſtraft ſind, wollten
vom Keller aus in eine Eiſenwarenhandlung in der Holzmarkt
ſtraße eindringen, wurden aber von Schutzmännern bemerkt.
Als dieſe ihnen zu Leibe gingen, eröffneten ſie ein lebhaftes
Revolverfeuer, das die Beamten erwiderten. Erſt vor der
Kriminalpolizei, die zu Hilfe gerufen wurde, kapitulierten die
Verbrecher und ließen ſich abführen Sie wurden heute mittag
der Staatsanwaltſchaft vorgeführt. Mindeſtens 20 Einbrüche
fallen ihnen zur Laſt.

(Vier Perſonen ertrunken.) Bei einer Bootfahrt
auf der Don au, die am Sonntag fünf Regensburger Herren
unternahmen, kipbte das Boot zwiſchen Pauſſau und Engel-
hartszell um. Vier Jnſaſſen ertranken in der hochgehenden
Donau; der fünfte liegt bewußlos im Krankenhauſe in
Engelhartszell. Die Namen der Verunglückten ſind noch nicht
feſtgeſtellt.

(Der Typhus in Poſen.) Seit dem Montag ſind
27 neue Typhusfälle angemeldet worden. Jm ſtädtiſchen
Krankenhauſe befinden ſich gegenwärtig 122, im Garniſon
lazarett 5 typhuskranke Perſonen. Die Geſamtzahl der bisher

Sonntag abend
Motordreirad mit

vorgekommenen Typhusfälle beträgt 231. Neun der Erkrankten

ſind geſtorben. Der Polizeipräſident macht bekannt, daß die
Milch nur in abgekochten oder auf 75 Grad erhitztem Zuſtande
feilgehalten werden darf.

(Der Gewitterſturm) in NewYork vom Sonntag
hatte mehrere Todesfälle und zahlreiche Verletzungen zur
Folge. Ein Straßenbahnwagen wurde vom Blitze getroffen
Bei der dadurch entſtandenen Panik wurden neun Perſonen
ſchwer verletzt.

Rettung aus Seenot.) Das „Memeler Dampf-
boot“ meldet: Die ſchwediſche Brigg „Skane“, am 26. Juli
von Braheſtadt in Finnland mit Dielen nach Malmö abge
gangen, iſt Montag nachmittag auf der Ladung ſchwimmend
hier eingebracht worden. Die ſeit drei Tagen ohne Nahrung
befindliche Mannſchaft (7 Mann) wurde ebenfalls gerettet.

Zwei Perſonen ertrunken.) Jn Nübelmoor bei
Flensburg exeignete ſich ein Bootsunglück. Zwei Perſonen
ſind ertrunken

(Die Weinernte.) Durch große Reblausherden iſt
die Weinernte Rhein Heſſens gefährdet. Zehn Sachverſtändige
haben ſich in die heimgeſuchten Gebiete begeben.

Neueste Nachrichten.
Berlin 15. Aug. König Eduard iſt

Montag vormittag um 10* Uhr nach Marienbad
äbgereiſt. Offtziöſe deutſche Blätter erklären, die
ſo kategoriſch von König Eduards Privatſekretär
dementierte Nachricht von einem angeblichen Zu
ſammentreffen des deutſchen Kaiſers mit
König Eduard ſei nichts als eine Zeitungsente
engliſchen Urſprungs geweſen. Weder zwiſchen den
Höfen nöch zwiſchen den Kabinetten ſei die Frage der
Zuſammenkunft erörtert worden.

Berlin, 15. Aug. Zwiſchen der Zivilbevölkerung
von Windhuk und dem militäriſchen Gouvernement
des Schutzgebietes beſtanden ſchon ſeit längerer Zeit
Meinungsverſchiedenheiten die jetzt einen akuten
Charakter angenommen haben. Der dortige Beirat
hat, wie die neueſte Nummer der Deutſch Südweſt
afrikaniſchen Zeitung berichtet, ſein Amt niedergelegt.

Kiel, 5. Aug. Die Herbſtmanöver der
Flot ter beginnen nach einem Befehle des Kaiſers
erſt am 6. September und endigen am 15. September.
Die aktive Schlachtflotte dampft am 28. Auguſt nach
der Nordſee. Der Chef des Marinekabinetts Frhr.
von SendenBibran wohnt den Herbſtmanövern bei.

Ehriſtiania, 14. Aug., 10 Uhrrabends. Soweit
jetzt bekannt, lauteten bei der Volks abſtim mung
in der Unionsfrage 362 980 Stimmen auf ja und
182 auf nein. 19 Wahlkreiſe ſtehen noch aus.

Holzkirchen, 15. Aug. Amtliche Meldung.
Beim Umſtellen von Perſonenwagen des Zuges 1273
wurden durch ein Verſehen die drei direkten Wagen
nach Schlierſee auf einen gebremſten im vierten
Gleis ſtehenden Waggon aufgeſtoßen. Hierdurch
wurden ſieben Reiſende verletzt, davon zwei
anſcheinend ſchwerer.

Mailand, 15. Aug. Jnfolge eines großen
Felsſturzes iſt die Straße über den großen St.
Bernhard an fünf Stellen zerſtört. Eine Brücke iſt
eingeſtürzt, der Verkehr unterbrochen. Der Schaden
iſt bedeutend.

Wilhelmshaven, 15. Aug. (Wolffs T. B.)
Zwei Engländer, die mit einer Segeljacht hier
weilten, wurden geſtern abend, als ſie den Hafen
ſchon wieder verlaſſen hatten, durch ein Torpedoboot
zurückgeholt, da ſie ſich durch Photographieren
verdächtig gemacht haben, und verhaftet.

Straßburg. Elſ. 15. Aug. Sechs beim
Tunnelbau in TeterchenHargarten beſchäftigte kro
atiſche Arbeiter überfielen einen Zahlmeiſter und
einen Jngenieur und verletzten beide durch Meſſer
ſtiche und Revolverſchüſſe tödhich. Der Zahlmeiſter
ſtarb bald darauf. Den Räubern fielen 15 000 Mk.
in die Hände.

Neval, 15,. Aug. Geſtern abend kamen hier
wieder Unruhen vor. Als die Polizei die Ruhe
ſtörer vertreiben wollte, wurde aus der Menge eine
Bombe geworfen, durch die ein Polizeibeamter ſchwer
und ein anderer ſowie ein Paſſant leicht verletzt wurden.

Kertſch, 15. Ang. Wolffs D. B. Hier iſt
es ſeit drei Tagen zu antiſemitiſchen Aus
ſchreitungen gekommen. Volkshaufen plündern
die Häuſer und Läden vieler Juden. Als aus einem
Hauſe, in dem ſich der jüdiſche Klub befindet, auf
Soldaten geſchoſſen wurde, wodurch ein Soldat ver
wundet wurde, gaben auch die Soldaten Schüſſe ab.
Ein Jude wurde getötet und einer verwundet. Viele
(sraelitiſche Familien verlaſſen die Stadt.

Reklameteil,
Braut-Seidie e. 95 Pf. an

e MäusterSe de nlahbieukt
an Jeder mann

Henumneberg. Zürich

Mütter, nähret ſelbſt!
Durch die Erfahrung mit der Flaſche gehen allein in

Deutſchland jährlich über 300000 Säuglinge an Verdauungs
krankheiten zu Gründe. Dagegen gedeihen Bruſtkinder vor
trefflich. Ein Mittel, welches Milch ſchafft und jeder Mutter
das Selbſtſtillen ermöglicht, iſt das von den hervorragendſten
Aerzten erprobte und empfohlene Lactagol. Broſchüre über
„Natürliche Säuglingsernährung“ gratis und franco von der
Vaſogen-Fabrik Pearſon K Co. in Hamburg 315.

Verantwortliche Kedaktton. Druck und erlag von h. on ne tu WMerte burg
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